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Gedanken zum Mathematikunterricht aus heutiger Sicht

  

Durch unsere „ life-long-learning-society “ gewinnt  diese Definition immer mehr an Bedeutung. Im Unterricht lässt sich somit auch mit Hilfe der Mathematik und an der Mathematik das Lernen lehren und lernen. 

Welche Aspekte können zu diesem Ziel führen ? 

· Ausbau einer veränderten Unterrichtskultur ( = Art und Weise, wie mit dem Stoff umgegangen wird).

· Mathematischer Inhalt ist wichtiger als mathematischer Formalismus.

· Neugierde und das Stellen von Fragen bilden die Voraussetzung für Entdeckungen.

· Entwickeln von Ideen ist ebenso wichtig  wie das Prüfen und Verifizieren von Aussagen.

· Mathematische Denkprozesse sind genau so wichtig wie mathematische Ergebnisse.

· Die Qualität des Mathematikunterrichtes wird durch die Qualität der Idee geprägt, nicht durch den Mangel an Fehlern.

· Mathematikunterricht  sollte sich nicht in der Vermittlung von leicht überprüfbarem Wissen erschöpfen, sondern  als aktiver, kreativer Prozess verstanden werden.

· Bedeutung von Kommunikation und Kooperation fördern.

· Integration fächerübergreifender Ansätze.

· Berücksichtigung gesellschaftlich relevanter Themen. Die Schulen müssen sich mehr dem gesellschaftlichen Umfeld öffnen, umgekehrt müssen Betriebe ihre Tore für die Schulen öffnen.

· Der Computer ist in einem zeitgemäßen Mathematikunterricht unverzichtbar. Der Einsatz bedeutet nicht, dass auf Kopfrechnen, schriftliche und zeichnerische Verfahren verzichtet werden kann.

· Internetnutzung kann den Unterricht wesentlich bereichern.

· Einüben von verschiedenen Lerntechniken, sodass individueller auf die Schüler eingegangen werden kann.

· Eigenaktivität und Stärkung der Selbstkompetenz fördern.

· Selbstgesteuertes und eigenverantwortliches Lernen anbieten.

· Projektunterricht.

· Ausgewogenes Verhältnis von Lehrer- und Schülerzentrierung.

· LehrerIn als PartnerIn und ModeratorIn von Lernprozessen sehen.

· Kreativer und spielerischer Umgang mit der Mathematik.

· Einbindung der Mathematik in größere thematische Zusammenhänge.

· Evaluation ist wichtig zur Qualitätssicherung.

· Bilinguales Unterrichten.

· Erkennen von Zusammenhängen, aufklären von Phänomenen, rückführen auf Bekanntes, analogisieren, verallgemeinern,......

· Historisch orientierter Unterricht ( Auslöser für eine mathematische Entwicklung war oft ein technisches, ein naturwissenschaftliches oder eine philosophisches Problem).

· Geänderte Organisationsform innerhalb des Unterrichtes ist notwendig.

· Teilnahme an Wettbewerben.

Das oben Aufgezählte sollte nicht in einer bestimmten Reihenfolge verstanden werden. Um diese Zielsetzungen auch erfüllen zu können, sind  folgende Maßnahmen aber notwendig:

· Fachdidaktische Forschungsergebnisse müssen für die schulische Praxis verfügbar gemacht werden.

· Lehrerfortbildung muss integraler und verbindlicher Teil professioneller Lehrertätigkeit werden.

· LehrerInnen sollten die Vorteile der Kooperation und Kommunikation  nützen.

Der Schüler ist reif, wenn er so viel gelernt hat, dass er für sich selbst zu lernen imstande ist.


( Definition von Wilhelm Humboldt )
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